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Konfliktanalyse Teil 6: Lösungsansätze, Lehren, Konsequenzen

Trotz aller Unstimmigkeiten und Probleme gibt es immer noch viele Akteure, die an einer dauerhaften Lösung des Nahostkonflikts arbeiten. Auch wenn diese Lösung nach den Terrorangriffen der Hamas und der Reaktion Israels seit Oktober 2023 in weite Ferne gerückt zu sein scheint, sind sich Diplomaten weltweit doch einig, dass es sich lohnt, weiterhin an einer friedlichen und dauerhaften Lösung zu arbeiten. Häufig wird in diesem Zusammenhang die sogenannte Zweistaatenlösung genannt, allerdings gibt es hierzu unterschiedliche Vorstellungen. Daher soll es in diesem Beitrag auch eher um Bedingungen gehen, die eine solche Zweistaatenlösung erfüllen müsste. 

M1 Bedingungen einer Zweistaatenlösung

	[bookmark: _Hlk164069310] 
Die Zweistaatenlösung im Nahostkonflikt ist eine lang diskutierte und kontrovers betrachtete Möglichkeit zur Beilegung des Konflikts zwischen Israelis und Palästinensern. Diese Lösung sieht die Schaffung zweier unabhängiger Staaten, Israel und Palästina, nebeneinander auf dem historischen Gebiet des ehemaligen britischen Mandats Palästina vor.

Die Hauptelemente einer Zweistaatenlösung umfassen in der Regel die folgenden Punkte:

Grenzen: Die Grenzen zwischen Israel und Palästina müssten klar festgelegt werden, wobei sowohl Sicherheitsinteressen als auch historische und demographische Realitäten berücksichtigt werden müssen.

Hauptstädte: Jerusalem, eine heilige Stadt für Juden, Christen und Muslime, soll eine besondere Regelung erfahren. Beide Staaten könnten ihre Hauptstädte in Jerusalem haben, wobei Ostjerusalem die Hauptstadt Palästinas und Westjerusalem die Hauptstadt Israels wäre.

Sicherheit: Israel hat das Recht auf Sicherheit und Selbstverteidigung. Eine Zweistaatenlösung müsste Mechanismen zur Gewährleistung der Sicherheit für beide Seiten beinhalten, möglicherweise durch internationale Garantien und eine gemeinsame Sicherheitspartnerschaft.

Rückkehr der Geflüchteten: Eine Vereinbarung müsste einen gerechten und praktikablen Weg für die palästinensischen Geflüchteten und ihre Nachkommen finden, ihre Ansprüche auf Rückkehr oder Entschädigung zu befriedigen, ohne die demographische Stabilität Israels zu gefährden.

Wasser- und Ressourcenverteilung: Die gemeinsame Nutzung von Wasserressourcen und anderen natürlichen Ressourcen in der Region müsste geregelt werden, um die Bedürfnisse beider Staaten zu erfüllen und die langfristige Nachhaltigkeit sicherzustellen.

Siedlungen: Eine Vereinbarung müsste den Status der israelischen Siedlungen in den besetzten palästinensischen Gebieten klären, wobei einige Siedlungen möglicherweise geräumt werden müssten, während andere in einem Gebietsaustausch Teil Israels werden könnten.

Wirtschaftliche Zusammenarbeit: Die Schaffung einer wirtschaftlichen Partnerschaft zwischen Israel und Palästina könnte dazu beitragen, Vertrauen aufzubauen und gegenseitige Abhängigkeit zu fördern, was langfristig zu mehr Stabilität und Wohlstand in der Region führen könnte.



M2 Befürworter und Gegner einer Zweistaatenlösung 

	Befürworter der Zweistaatenlösung:

Internationale Gemeinschaft: Viele Länder und internationale Organisationen unterstützen die Idee einer Zweistaatenlösung als den besten Weg zur Beilegung des Nahostkonflikts. Dies umfasst oft westliche Staaten, die Vereinten Nationen und die Europäische Union. 

Moderate Politikerinnen und Politiker in Israel und Palästina: Einige israelische und palästinensische Politikerinnen und Politiker, insbesondere diejenigen, die dem gemäßigten Lager angehören, befürworten die Zweistaatenlösung als einzigen realistischen Weg zu einem dauerhaften Frieden.

Friedensaktivistinnen und -aktivisten sowie zivilgesellschaftliche Organisationen: Viele Friedensaktivistinnen und -aktivisten sowie NGOs setzen sich aktiv für die Zweistaatenlösung ein, da sie glauben, dass dies die beste Chance bietet, den Konflikt zu beenden und ein gerechtes und dauerhaftes Friedensabkommen zu erreichen.

Deutschland: Die offizielle Position der deutschen Regierung zur Zweistaatenlösung im Nahostkonflikt ist klar und wurde mehrfach in verschiedenen politischen Erklärungen und Dokumenten zum Ausdruck gebracht. Deutschland unterstützt nachdrücklich die Schaffung eines unabhängigen, demokratischen und lebensfähigen palästinensischen Staates, der Seite an Seite mit Israel in Frieden und Sicherheit existieren kann.

Gegner der Zweistaatenlösung:

Extremistische Gruppen auf beiden Seiten: Extremistische israelische Siedlergruppen und radikale palästinensische Organisationen wie die Hamas lehnen oft die Idee einer Zweistaatenlösung ab und befürworten stattdessen eine Ein-Staat-Lösung, die ihre eigenen politischen Ziele besser unterstützt.

Rechtsextreme Politikerinnen und Politiker in Israel: Einige politische Kräfte in Israel, insbesondere solche, die die Siedlungspolitik unterstützen und eine Vorherrschaft des jüdischen Staates in ganz Palästina befürworten, sind gegen die Idee einer unabhängigen palästinensischen Staatsbildung. Diese Gruppen treiben auch den Siedlungsbau in eigentlich palästinensischen Regionen aggressiv voran. 

Hamas und andere radikale Gruppen: Die Hamas, eine islamistische Gruppierung, die den Gazastreifen kontrolliert, sowie andere extremistische palästinensische Gruppen lehnen oft die Idee einer Zweistaatenlösung ab und setzen sich stattdessen für einen bewaffneten Kampf zur Befreiung ganz Palästinas ein.

Iran: Der Iran lehnt die Zweistaatenlösung ab und unterstützt stattdessen die Idee eines einzigen palästinensischen Staates, der das gesamte historische Palästina umfasst, einschließlich des heutigen Staats Israels. Dies liegt vor allem daran, dass der Iran das Existenzrecht Israels generell anzweifelt und nicht anerkennt. 




1 Fassen Sie die wesentlichen Punkte einer möglichen Zweistaatenlösung zusammen (M1).
2 Erklären Sie mithilfe von M2, warum eine Zweistaatenlösung so schwierig umzusetzen ist. 
3 Diskutieren Sie auf Basis der Ergebnisse der Konfliktanalyse die Frage, ob sie eine Lösung des Nahostkonflikts in naher Zukunft für wahrscheinlich halten. 
4 Entwickeln Sie in Kleingruppen alternative Lösungsmöglichkeiten des Nahostkonflikts und diskutieren Sie diese anschließend im Plenum kritisch.
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